Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Abonnemeutspreis 

a frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

ennig pränumerando; 

uswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
5 Bi Ausgabe 

Dun täglich 6¼ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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fi; d Redaktion und Expedition: 
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Dienſtag den 26. März 1889. 


„ Abonnements⸗Einladung. 
1 heat geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
uch un, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner Preſſe“ 
2 beftellen zu wollen. 
. . am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal und find 
1 bi er Stande, unſeren auswärtigen Abonnenten die „Thorner 
due dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung 
u vorden en, wenn nicht einige Tage vorher darauf abonnirt 
5 iſt. 


1 Der Abonnementspreis beträgt pro Quartal 2 Mark inkl. 
hroviſion. 


Probenummern überſenden wir auf Verlangen gerne gratis. 
de eſ lungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, 
1 udbriefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 


1 Gaſtmahlbeſchwerden. 

\ Mlfgastr; von den Angehörigen der oberen ſtaatlichen oder ge- 
„ oſſen chen Stände hat nicht ſchon bittere Klagen von Leidens⸗ 
N delch vernommen über die mannigfachen ſchweren Opfer, 
A legt as Herkommen ihnen durch überreiche Gaſtmähler auf⸗ 
4 dne joop durch ſolche, die ſie zu geben, wie durch Ein⸗ 

auch ſelß die ſie anzunehmen genöthigt ſind? Wer hat nicht 

Keudet 4 ſchon darunter gelitten? Daß dabei viel Zeit ver⸗ 
berſchme elten wirkliche Erholung geerntet wird, wäre ja noch zu 
münner rzen. Allbekannt iſt aber, daß weſentlich dadurch Staats⸗ 
5 be ni hochgeſtellte Zivilbeamte, Militärs, Akademiker, Aerzte, 

und ihr Vechriftſeler, Künſtler gar nicht ſelten ihre Geſundheit 
lm ermögen zerrütteten, vorzeitig alterten, ihren Abſchied 
gend mußten, ſtarben. Trotzdem wurde unſeres Wiſſens noch 
te Verſuch gemacht, das Uebel nach Möglichkeit einzu⸗ 
keiten, de an zählt es zu den geſellſchaftlichen Unabänderlich⸗ 
au ER unüberwindlichen Mächten, zuckt die Achſel und geht 
und 8 gnnung über. Daß gerade die für das Gemeinwohl 

Min; h ulturentwickelung werthvollſten Elemente gefährdet und 
wt werden, iſt beſonders tief zu beklagen. 

1 eren kleineren konventionellen Laſten und Mißbräuchen 
neuerdings hier und da auf dem Vereinswege nicht 


v 


f 

ne 
hebung entgegengetreten, man hat z. B. Neujahrsgruß⸗ 
eli gskarten eingeführt, man iſt übereingekommen, ſtatt 


ger Palmen⸗ und Blumenſpenden und pomphafter 
bei Begräbniſſen einen entſprechenden Beitrag für 
Der Bankettſklaverei beizukommen, 


ef en werden können? Dieſe Zeilen wollen keinen 
— n Angriffsplan entwerfen, ſondern möchten nur 


Katharina Vadendik. 
Eine Kaiſerin aus dem Volke. 
Hiſtoriſche Erzählung von Zos von Reuß. 
(Nachdruck verboten.) 
Pe (Fortſetzung.) 
ib leg er lebte in der Mitte feiner Günſtlinge ſehr ſchwelgeriſch 
| zur . . 
Ei hierhaltung feiner Gemahlin eine franzöſiſche Schau⸗ 


fra aus dem neugegründeten Petersburg kommen, welche 
0 „mathe Schäferſtücke, aber auch Moliéreſche Luſtſpiele 
ez ußten. Katharina bildete aber nicht allein den Mittel⸗ 
undin geſellſchaftlichen Kreiſes, ſondern ward auch ſonſt Peters 
3 gig te eratherin. Der Einfluß, den ſie auf ſeine Entſchließun⸗ 
dals mißbr ward täglich größer. Aber obgleich ſie denſelben nie⸗ 
1 fiber hg fand ſich doch bald eine Partei, welche Katha⸗ 
Unter 


elle: 


d haßte. 
emetje ihren eifrigſten Feinden befand ſich auch General 
Ändern, Während die anderen nur die Günftlingin umd 
eib in ihr ſahen, haßte ſie der General auch glühend 
fig „ das ſeine Liebeswerbung wiederholt mit Verachtung 
ſihewieſen hatte. Selbſt als Werkzeug ſeines Ehrgeizes 
in der ſanften Deutſchen verrechnet. Hatte ſie doch 
ie Karten geblickt, um mit ihrem guten ruhigen 
und . der gleißenden Hülle des Generals nicht den 
Abttetu olf zu erkennen. Er hatte geglaubt, durch Katha⸗ 
aftig ng an Peter der ganz beſonderen Gnade des Zars 
ble, zu werden, und ſah nun, daß fie dieſe Menſchlkow 
a fie deſſen Ergebenheit und Treue für Peter 
niehr erachtete. Gleich Katharina ſelbſt war Menſchi⸗ 
en. erem Stande entſproſſen, und zuvor Paſtetenbäcker 
abei hatte er eines Tages bemerkt, daß der franzö⸗ 
gelade nes vornehmen Ruſſen, bei welchem der Zar zu 
ele war, ein Pulver mit Heimlichkeit in die zube⸗ 
nicht » miſchte. Kniefällig hatte er darauf den Zar ge⸗ 
h Ben dem bezeichneten Gericht zu eſſen. Mißtrauiſch 
55 Peter ſeinem Hunde davon gegeben, und alsbald 
. erkannt. Seit dieſem entſcheidenden Augenblick 
i ſtetenbäckerjſunge der Günſtling des Zars geworden. 
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in den betheiligten Kreiſen Anregung geben, darüber nach⸗ 
zudenken. 

Nur zu klar liegt am Tage, daß unſere Gegenwart ſehr drin⸗ 
gende Urſache hat, der leib- und ſeelenverderblichen Genußſchwel⸗ 
gerei Zügel anzulegen, den unteren Bevölkerungsſchichten kein 
böſes Beiſpiel zu geben und verfügbare Mittel auf ſoziale Hilfs⸗ 
thätigkeit zu wenden. 

Tolitiſche Tagesſchau. 

Die Reiſe des Staatsſekretärs Grafen Bismarck nach 
London, welcher die „Times“ jeden politiſchen Charakter ab⸗ 
ſprach, wird in neueren Londoner Meldungen mit dem bevor: 
ſtehenden Beſuche des Kaiſers Wilhelm am engliſchen Hofe ſo⸗ 
wie mit kolonialpolitiſchen Fragen in Zuſammenhang gebracht. 

Die Reichsbankfrage iſt vor der Hand entſchieden. 
Es ſteht jetzt feſt, daß ein dies Finanz⸗Inſtitut betreffender Ge⸗ 
ſetzentwurf dem Reichstage in dieſer Seſſion nicht mehr zugehen 
wird. Dagegen häuft ſich das Arbeitspenſum für das preußiſche 
Abgeordnetenhaus immer mehr an. Auch ein Geſetzentwurf 
über die Verwendung der Sperrgelder, der im Kulturkampf ein⸗ 
behaltenen Pfarrgehälter, ſoll dem Hauſe noch zugehen. 

Profeſſor Gerhardt, der zu einer ärztlichen Berathung 
nach England gegangen iſt, feierte, nach einer Meldung der 
„Köln. Ztg.“, am Dienſtag einen großen Triumph. Er wurde 
vom Präſidenten des Royal College of Phyſicians, Sir Andrew 
Clarke, zu einem offiziellen Mahle eingeladen, wobei Clarke ihn 
als Vertreter der Wiſſenſchaft, als Mann von Charakter und 
Arzt von humanſten Gefinnungen feierte. Nachher fand ein 
großartiger Abend⸗Empfang ſtatt, bei welchem über hundert der 
hervorragendſten Aerzte Londons erſchienen, wie Paget, Liſter, 
Mac Cormack, Fayner, Ord, Brodbent, Semon, Wilkes, Prieſtley, 
während andere, wie Gull, Tenner, Erichſen, ſich bedauernd 
entſchuldigen ließen. Es verdient hervorgehoben zu werden, daß, 
obgleich die Einladung erſt Tags vorher ausgegeben worden war, 
doch die hervorragendſten Aerzte unter Hintanſetzung vieler ge⸗ 
ſellſchaftlichen und berufsmäßigen Obliegenheiten erſchienen; ein 
Beweis für den allgemeinen Wunſch, dem deutſchen Arzte für 
die erlittene Unbill eine Genugthuung zu geben. 

Die in Halle erſcheinendefreiſinnige „Saale: Zeitung” 
bemerkt zu dem Eintreten ihrer Parteigenoſſen für die welfiſchen 
Kandidaten in Melle⸗Diepholz und Celle und zu der 
Empfehlung dieſer Stellungsnahme durch die leitenden frei⸗ 
ſinnigen Preßorgane u. A. Folgendes: „Doktrinäre Rückſichten 
haben in den letzten Jahren die Freiſinnigen zu ſchweren, noch 
heute nachwirkenden Fehlern verleitet, weil ſie nicht genügend 
wit den realen Bedürfniſſen des Volkes zu rechnen wußten. 
Eine Stärkung des Kartells wollte man hintertreiben, aber daß 
für dieſen Zweck gewählte Mittel, die Verbindung einer Partei, 
die ſich deutſch und freiſinnig nennt, mit einer Partei, die un⸗ 
deutſch und reaktionär iſt, war unter allen Umſtänden ſehr 
ſchlecht gewählt. Durch ein ſolches Verhalten treibt die frei⸗ 
ſinnige Partei nur den Gegnern neue Anhänger zu, und was 
man verhüten wollte, das fördert man erſt recht, denn aus takti⸗ 
ſchen Thorheiten der freiſinnigen Partei ſchöpft das Kartell 


feine beſte Kraft und eine Bürgſchaft für eine längere Exiſtenz.“ 
Man wird gut thun, ſich dieſes von freiſinniger Seite über die 
freiſinnige Partei gefällte Urtheil zu merken. 

Herr Munckel hat ſeine Redethätigkeit in Sachen des 
Verbots der „Volks-Zeitung“ auch in einem Berliner 
Bezirksverein in Betrieb geſetzt. Er hob hier, wie wir einem 
Bericht der „Freiſ. Ztg.“ entnehmen, hervor, daß in der Be⸗ 
ſchwerdekommiſſion auch drei Richter ſitzen und geſtattete ſich mit 
der an dieſe Feſtſtellung geknüpften Bemerkung, daß „ſeit dem 
großen Spruch in Leipzig das Vertrauen auf die deutſchen 
Richter, welches ſchon einigermaßen ins Wanken zu kommen 
gedroht habe, wieder in Zunahme begriffen ſei“, eine ſchmähliche 
Beſchimpfung unſeres Richterſtandes. Zugleich hat Herr Mundel 


ſo das Stichwort für ſeine Meute ausgegeben, falls die Ent⸗ 4 


ſcheidung der Beſchwerdekommiſſion nicht den Wünſchen des 
Freiſinns entſprechend ausfallen ſollte. 
in ſo unſchicklicher Weiſe der Rechtſprechung der berufenen In⸗ 
ſtanzen vorgreift und mit der Wahl, vor welche ſie die Richter 
ſtellt, entweder nach dem Gefallen des Freiſinns zu entſcheiden 
oder ſchimpfliche Verdächtigungen auf ſich zu nehmen, den bru⸗ 
talſten Terrorismus ausübt, wagt es, von einem von der Re⸗ 
gierung ausgehenden „Gewiſſensdruck“ zu ſprechen! 

Für die Wißmann'ſche Expedition wurden in Ham⸗ 
burg käuflich erworben die Seeſchleppdampfer „Vulcan“, „Veſur“ 
und „Max.“ Die Einrichtung dieſer Schiffe iſt dem Kaiſerl. 
Marine⸗Ober⸗Ingenieur Hoßfeld übertragen, der zu dem Zwecke 
ſchon mehrfach dort anweſend war und auch jetzt wieder dort iſt. 
Die Schiffe werden noch im Laufe dieſes Monats die Reiſe nach 
Sanſibar antreten. Der ſeitens des Reichskommiſſars Wißmann 
von Rudolf Wahl jun. in Köln gemiethete Dampfer „Martha“ 
iſt in Hamburg eingetroffen, um die für die Expedition be⸗ 
ſtimmten Offiziere und Unteroffiziere, ſowie die jetzt in Egyp⸗ 
ten angeworbenen Mannſchaften nach Sanſibar überzuführen. 
Die Beladung der „Martha“ wird ſo beſchleunigt, daß das 
Schiff in den erſten Tagen dieſer Woche ſeine Reiſe antreten 
kann. Die Paſſagiere ſind bereits am Sonnabend in Hamburg 
eingetroffen. 

Der Termin für den Zuſammentritt der Samoa⸗ 
Konferenz, als welcher bisher immer noch etwa der 1. April 
vermuthet wurde, iſt hinausgeſchoben worden. Neuerdings geht 
die Meinung dahin, daß die Verhandlungen ſogar erſt zu An⸗ 
fang des Monats Mai beginnen dürften. 

Aus Rom wird vom 22. d. M. gemeldet: Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Italien und Frankreich betreffs Herſtellung 
eines kommerziellen modus vivendi ſind ins Stocken gerathen 
und ein gänzlicher Abbruch derſelben iſt wahrſcheinlich. 

Antoine äußerte ſich über Boulanger folgendermaßen: 
„Ich kann nicht begreifen, daß General Boulanger die Epaulettes 
für eine politiſche Rolle aufgab. Im Elſaß war alles boulan⸗ 
giſtiſch. Ich ſelbſt war es auch. Jetzt iſt es damit vorüber. 
Die Elſaſſer kennen nur die Revanche. Anſtatt ſich aber ihr 
zu widmen, hat der General dieſelbe wegen der Politik im 
Stiche gelaſſen.“ (Genau wie Herr Antoine ſein proteſtleriſches 
Reichstagsmandat! D. Red.) Als Boulanger vor das Kriegs⸗ 


Nach entſprechender Erziehung und Ausbildung ward er deſſen 
Reiſebegleiter auf deſſen erſter Reiſe nach Holland, ſpäter Gene⸗ 
ral und Staatsminiſter, und dabei der verſtändnißvolle Förderer 
von Peters edlen, oft mißverſtandenen Abſichten. General 
Scheremetjew ſah den Bund zwiſchen Menſchikow und Katharina 
mit ſteigender Sorge und Haß, und nahm ſich vor, dem dro⸗ 
henden Verhängniß zuvorzukommen. Eine zufällige Begegnung 
kam ihm dabei zu Hilfe. 

General Scheremetjew entdeckte eines Tages unter der 
kaiſerlichen Leibgarde einen Finnen, der ein gewandter Aben- 
teurer war, und ſchon in vieler Herren Länder gedient hatte 
und mehrere Sprachen mit Geläufigkeit redete. Was den 
General aber am meiſten überraſchte und feſſelte, war die große 
Aehnlichkeit, die Henrik Torſten mit Karſten Lindblad, Katharinas 
erſtem Gatten, beſaß. Dieſelbe große ebenmäßige Geſtalt, 
daſſelbe dunkelblonde Haupthaar, und eine wunderbare Aehn⸗ 
lichkeit der Phyſiognomie hätten ihn für einen Bruder von 
Katharinas ehemaligem Gatten gelten laſſen können. Auf dieſe 
Aehnlichkeit nun baute der rachſüchtige General ſeinen Plan. 
So teufliſch er war, mußte er dennoch gelingen, umſomehr als 
er Katharinas unvergeſſene Zärtlichkeit für ihren erſten Gatten 
und die leidenſchaftliche Eiferſucht und die ungebändigten, ge⸗ 
legentlichen Zornesausbrüche des Zars hinlänglich kannte. 


III. 


Katharina ruhte ſchlummernd in ihrem Zelte, deſſen Ein⸗ 
richtung nicht ohne Pracht war, aber doch durch mancherlei 
große und kleine Dinge die Ungemüthlichkeit des Lagerlebens 
verrieth. Angekleidet und coiffirt lag ſie ausgeſtreckt auf ihrem 
roh gezimmerten Feldbette, deſſen mit Purpurſeide gefütterte 
Decke aus den bunten, moſaikartig zuſammengefügten Federn 
ausländiſcher Vögel beſtand, und von barbariſcher Pracht zeigte. 
Der Schlummer der jungen Frau ward oft geſtört durch allerlei 
kriegeriſche Signale, die hart in das Zelt hineindrangen, und 
durch heftiges Reden, heiſeres Singen und lautes Gläſerklirren, 
das aus des Zaren großem Zelt zu ihr herübertönte. Jetzt 
vernimmt ſie auch Schritte, Männertritte, leiſe aber doch ver⸗ 


nehmlich .. . . Iſt es Peter, der des Zechens überdrüſſig, zu 
ihr kommt? Er pflegt ſonſt feſter aufzutreten .... dennoch 
ſpringt ſie auf, um dem Kommenden entgegenzueilen. Plötzlich 
ſteht fie, zur Salzſäule erſtarrt. 

Der Eintretende iſt ein Fremder, in dürftiger Kleidung. 
Nein, kein Fremder! — eher ein Geiſt! 

„Kennſt Du mich nicht, Katharina?“ redet er ſie an, indem 
er damit den Gedanken verſcheucht, daß es eine Erſcheinung iſt, 
die ſie blendet. „Kennſt Du mich nicht mehr?“ 

Dieſe ſteht noch immer regungslos. Endlich haucht ſie: 
„Karſten Lindblad?“ „Ja, ich bin Karſten Lindblad — zweifle 
nicht mehr! Ich hörte, daß man Dich mir entriſſen hat, und 
komme Dich zu holen. Viele hundert Werſt bin ich gewandert! 
Sie haben Dich getäuſcht, ich war nicht todt!“ 

„Der Himmel erbarme ſich!“ ruft Katharina in Verzweiflung. 
„Ich habe das erſte Recht auf Dich! Fliehe mit mir!“ 
„Unmöglich! Beim allmächtigen Gott!“ 


Trotz der Abweiſung ſah der finniſche Abenteurer deutlich 


— denn dieſer war es — daß allmählich ein furchtbarer Kampf 
in Katharinas Bruſt entbrannte. Die Liebe zu dem erſten frei⸗ 
gewählten Gatten war noch keineswegs erloſchen in ihrem 
Herzen. Um ſie zu auflodernder Leidenſchaft anzufachen, zog 
Henrik Torſten einen kleinen goldenen Ring hervor, augenſchein⸗ 
lich der Trauring, der Karſten Lindblad einſt mit Katharina 
Badendik aus Marienburg ehelich verbunden hatte. Daß er ge⸗ 
fälſcht war — wer konnte es wiſſen, beweiſen Der 
ſchlaue General hatte die Karten gut gemiſcht. Durch einen in 
der Goldſchmiedekunſt wohlerfahrenen Mann hatte er eine ge⸗ 
treue Nachbildung des Katharina zugehörigen Ringes anfertigen 
laſſen, welchen abzulegen er ſie einſt gezwungen hatte, in der 
Hoffnung, daß ſie ohne das Erinnerungszeichen ſeinen Liebesbe⸗ 
werbungen leichter Gehör ſchenken werde ... Triumphirend hielt 
der Betrüger dem gequälten Weibe das gefälſchte Kleinod jetzt 
entgegen und rief: i 

„Sieh den Ring, er ruft Dich an mein Herz zurück — 
dort allein iſt Dein Platz! O, komm Katharina!“ 

(Schluß folgt.) 


Und eine Partei, welche 
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gericht geladen wurde, beſuchte ihn Antoine und redete ihm zu, 
ſich zu unterwerfen und Soldat zu bleiben. Boulanger aber er⸗ 
hob ſich brüsk und ſagte: „Auf Wiederſehen!“ — „Nein,“ ent⸗ 
gegnete Antoine — „Adieu!“ Seitdem habe Antoine mit Bou⸗ 
langer gebrochen. Wenn er, Antoine, ein Deutſcher wäre, ſo 
würde er ſich über Boulanger's Auftreten freuen; denn er bilde 
ja eine Schwäche für Frankreich. — In den boulangiſtiſchen 
Journalen wird Antoine verhöhnt. In Metz, ſagen ſie, ſei er 
noch jemand geweſen; da er aber die Fahne der Proteſtation 
verlaſſen, ſo ſei er auch dort nichts mehr. — In einem Briefe 
an einen Engländer ſchreibt der General: „Mein erſter Wunſch 
iſt, daß Frankreich gute Beziehungen zu ſeinen Nachbarſtaaten 
unterhalte. Ich wünſche Frieden, Arbeit und Sparſamkeit.“ — 
Ein boulangiſtiſches Blatt meldet, die Regierung habe bereits 
50 Zellen für Boulangiſten herrichten laſſen. — Wie es heißt, 
wird Boulanger während der Gerichtsverhandlung gegen die 
Patriotenliga eine Reiſe ins Ausland unternehmen. 

Das franzöſiſche Torpedoboot 110 vom 35 Meter⸗ 
typus, befehligt vom Lieutenant Duvillers, das am Freitag bei 
bewegter See von Havre auslief, iſt mit ſeiner Bemannung 
von 13 Mann unweit Barfleur untergegangen. — Der Marine⸗ 
Miniſter hat befohlen, alle Boote von dieſem Typus außer 
Dienſt zu ſtellen. 

Eine Meldung aus Madrid vom 21. d. M. beſagt: Für 
die Provenienzen aus Braſilien ſind wegen des dort herr⸗ 
ſchenden Gelben Fiebers Quarantaine-Maßregeln angeordnet, 
ebenſo für die Provenienzen aus Mindanao mit Rückſicht auf 
die Cholera daſelbſt. 

Nach einer Drahtmeldung aus Gibraltar ſind die 
Panzerfregatten „Agincourt“ und „Monarch“ von dort am 
20. d. M. abgeſegelt, um zu dem in Tanger vor Anker lie⸗ 
genden engliſchen Kanalgeſchwader zu ſtoßen. Die Antwort der 
mauriſchen Regierung auf die von Großbritannien gemachten 
Vorſtellungen im Zuſammenhange mit dem Telegraphenkabel 
wird täglich erwartet. 

Der Zuſtand des Königs der Niederlande macht 
jetzt die Einſetzung einer Regentſchaft unabweislich. Die Mi⸗ 
niſter des Innern und der Juſtiz begaben ſich vorgeſtern deswegen 
nach Schloß Loo. Als Kandidat für die Führung der Regent⸗ 
ſchaft wird der Staatsminiſter Heemskerk genannt. 

Unter Vorſitz des Erzbiſchofs Großens findet zu Mecheln 
am 29. und 30. April ein großer belgiſcher Katholiken⸗ 
Kongreß ſtatt. 

Das britiſche Kanonenboot „Goſhawk“ hat auf der Fahrt 
vom Kap nach Gibraltar wegen der feindlichen Haltung der 
Stämme bei Kap Juby angehalten, wo ſich das Kanonenboot 
„Curlew“ ſchon befindet. 

Aus St. Petersburg meldet ein Telegramm den am 
22. März erfolgten Tod des Grafen Peter Schuwaloff, 
des Bruders des ruſſiſchen Botſchafters. — Graf Peter Schuwa⸗ 
loff, am 15. Juli 1837 geboren, ſchlug zunächſt die militäriſche 
Laufbahn ein, vertauſchte aber bald die Armee mit der Ver⸗ 
waltung. In den Jahren 1864 1866 war er General-Gouver- 
neur von Livland und Kurland. Danach wurde er zum Chef 
der „dritten Abtheilung“ ernannt, deren Thätigkeit die geheime 
und politiſche Polizei umfaßte. Im Jahre 1873 in außerordent⸗ 
licher Miſſion nach London entſandt, wurde er 1874 an Brun⸗ 
nows Stelle zum Botſchafter am Hofe von St. James ernannt. 
Nach dem Abſchluſſe des Friedens von San Stefano kehrte 
Graf Schuwaloff nach Petersburg zurück. An dem Berliner 
Kongreß nahm er als Bevollmächtigter Rußlands neben Fürſt 
Gortſchakoff Theil. Schuwaloff war ein Freund Deutſchlands. 

Rußland beabſichtigt, die Ausfuhrprämie für Spiritus 
ſtufenweiſe zu ermäßigen und demnächſt gänzlich aufzuheben. 

König Milan iſt bereits Sonnabend früh von Wien wieder 
nach Belgrad zurückgekehrt. 

Die Meldung ausländiſcher Zeitungen, der König 
Alexander von Serbien werde in Begleitung ſeiner 
Mutter dem Zaren in der Krim einen Beſuch abſtatten, wird 
in Regierungskreiſen als erfunden bezeichnet. 

Die Militärverwaltung von Transkaspien hat an⸗ 
geordnet, daß die bisher irregulären Nomadenreiter in der Ge— 
fechtsweiſe der Koſacken ausgebildet werden. Damit würde die 
ruſſiſche Militärmacht in Zentralaſien um mindeſtens hundert: 
tauſend ausgebildete Kavalleriſten vermehrt werden. 

Der Schah von Perſien, der Teheran bereits verlaſſen 
haben dürfte, wird etwa 14 Tage in Petersburg bleiben und 
dann nach Berlin kommen. 

Aus China kommt folgende Schauernachricht: Der 
Shantung⸗Diſtrikt wird durch Hunger und Fieber raſch ent: 
völkert. Täglich begehen Hunderte von armen Bauersleuten 
Selbſtmord, um dem langſamen Sterben zu entgehen. 

Der Finanzminiſter von Buenos-Aires hat, um die 
Wirkung allzu ſtarker Schwankungen des Agio auf den Gold⸗ 
werth zu verhindern, ein Dekret erlaſſen, demzufolge jedes 
Termingeſchäft in Metallen als Hazardſpiel anzuſehen und zu 
beſtrafen ſein ſolle. Die Börſe proteſtirte gegen dieſe Maßregel, 
weshalb der Miniſter an die Polizei den Befehl erließ, dieſelbe 
zu ſchließen. 


Deutſcher Reichstag. 

45. Plenarſitzung vom 23. März. 
Das Haus erledigte zunächſt ohne jede Debatte den Nachtragsetat 

mit dem Anleihegeſetz und trat dann in die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, ein. 
Der Referent Abg. v. Rheinbaben (Reichsp.) betonte in feinem ein: 
leitenden Vortrage die grobe wirthſchaftliche Bedeutung des Geſetz⸗ 
entwurfs, und daß die Kommiſſion von dem Bewußtſein durchdrungen 
geweſen ſei, daß eine gedeihliche Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens 
in hohem Maße das öffentliche Intereſſe beanſpruche. Die Kommiſſion 
hat ſchließlich das Geſetz im Ganzen einſtimmig angenommen. Gleich⸗ 
wohl wurden heute verſchiedene Abänderungsanträge eingebracht, 
namentlich zu dem § 2, der die verſchiedenen Arten von Genoſſenſchaften 
in Bezug auf ihre Haftbarkeit betrifft. Die Kommiſſion hat hier eine 
Art eingefügt: „mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht“. — Der Kommiſſions⸗ 
beſchluß wurde, nachdem der Staats⸗Sekretär des Reichsjuſtizamtes 
v. Oehlſchläger erklärt hatte, daß der entſcheidende Entſchluß zwar 
dem Bundesrath vorbehalten bleiben müſſe, daß er aber perſönlich gegen 
den Kommiſſionsbeſchluß weder vom Rechtsſtandpunkte, noch vom Ge⸗ 
ſichtspunkte der techniſchen Konſtruktion des Geſetzes etwas einzuwenden 
habe, gegen die Stimmen der Deutſchfreiſinnigen angenommen. Die 
folgenden 88 3 bis 7 wurden ebenſo wie vorher $ 1 ohne Debatte an⸗ 
1 Dagegen führte § 8 (die Abgrenzung der Wirkſamkeit der 
enoſſenſchaften betreffend) zu ſehr eingehender Debatte. Dabei kam 
auch gleichzeitig eine von der Kommiſſion einſtimmig beſchloſſene Reſolu⸗ 
tion zur Verhandlung, worin die verbündeten Regierungen erſucht werden, 
bei der in Ausſicht genommenen geſetzgeberiſchen Regelung zur wirkſamen 
Bekämpfung der Trunkſucht auch Maßregeln gegen die Müßbräuche vor⸗ 


zuſchlagen, welche der Vertrieb von Spirituoſen durch die Konſum⸗ 
vereine mit ſich gebracht hat. Der § 8 wurde ſchließlich in der Kom⸗ 
miſſionsfaſſung angenommen. Ueber die Reſolution wird erſt in der 
dritten Leſung abgeſtimmt werden. — Fortſetzung der Berathung Dienſtag 
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Freufiſcher CLandtag. 
Abgeordnetenhaus. . 
41. Plenarſitzung vom 23. März. 

Das Haus erledigte in zweiter Berathung den Geſetzentwurf, betr. 
die Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſere Ausrüſtung des Staats⸗ 
eiſenbahnnetzes. In der Debatte wurde zunächſt die Frage erörtert, ob 
es ſich nicht für die Zukunft empfehle, für die Vorberathung der Eiſen⸗ 
bahnangelegenheiten eine beſondere Kommiſſion einzuſetzen, der auch 
namentlich der Eiſenbahnetat zur Prüfung zu überweiſen wäre. Während 
dieſer Vorſchlag auf nationalliberaler Seite entſchiedene Unterſtützung 
fand, wurde er ebenſo nachdrücklich von den Rednern der konſervativen 
und freikonſervativen Partei bekämpft, weil man der Meinung war, daß 
in eine ſolche Kommiſſion einestheils hauptſächlich Mitglieder aus In⸗ 
tereſſentenkreiſen hineingewählt werden würden, und anderntheils der 
Budgetkommiſſion der Ueberblick über den Geſammtetat verloren gehen 
würde, wenn ein ſo wichtiger Theil, wie der Eiſenbahnetat, nicht ihrer 
Beurtheilung unterliege. Eine kurze Debatte knüpfte ſich dann noch an 
den § 2 bezüglich der Frage der Vermehrung der Eiſenbahnbetriebs⸗ 
mittel, ſowie über die Durchführung des Eiſenbahngarantiegeſetzes bezw. 
Amortiſation der ne Der Herr Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten anerkannte, daß der Wagenmangel vielfach Betriebsſtörungen 
im Güterverkehr zur Folge gehabt, daß derſelbe aber weſentlich durch die 
ſprungweiſe Steigerung des Verkehrs veranlaßt worden ſei. Durch die 
jetzt in Ausſicht genommene Vermehrung des Betriebsmaterials werde 
die Verwaltung hoffentlich in den Stand geſetzt werden, den Bedürf- 
niffen des Verkehrs nach allen Richtungen hin Rechnung zu tragen. 
Der Geſetzentwurf wurde im Uebrigen durchweg unverändert genehmigt. 
— Nächſte Sitzung Dienſtag: Dritte Leſung der Eiſenbahnvorlage; 
Geſetz, betr. die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der evangeliſchen 
Geiſtlichen; Geſetz, betr. die Aufhebung der Reliktenbeiträge der Elementar⸗ 


lehrer. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 23. März 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie verlautet, zur Taufe 
des neugeborenen Prinzen nach Kiel reiſen. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin begaben 
ſich heute nach Potsdam, um der Tauffeier beim Lieutenant 
v. Chelius beizuwohnen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta empfing geſtern 
Vormittag den Feldmarſchall Grafen Moltke. 

— Bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta fand heute 
ein Diner ſtatt, zu welchem die Geſandten der deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten, Staatsſekretär v. Bötticher, der frühere württembergiſche 
Staatsminiſter Frhr. v. Vernbüler und andere hervorragende 
Perſönlichkeiten geladen waren. An der Tafel ſelbſt ließ ſich 
Ihre Majeſtät durch die großherzoglich badiſchen Herrſchaften 
vertreten. 

— Prinz Friedrich Leopold hat ſich zum Beſuche ſeiner 
ir der Prinzeſſin Luiſe von Schleswig-Holftein, nach Dresden 
egeben. 

— Nach dem heute ausgegebenen Bulletin ſchreitet die 
Geneſung der Prinzeſſin Heinrich in der erfreulichſten Weiſe 
fort. Die Körperwärme iſt andauernd normal, Schlaf und 
Appetit ſind gut; auch das Befinden des jungen Prinzen iſt ein 
gutes. 

— Der Erbgroßherzog von Baden trifft am Montag früh 
zu kurzem Beſuch in Berlin ein. 

— „Auf den jüngſten Matroſen“ lautete, wie die „Poſt“ 
nachträglich erfährt, der Trinkſpruch, den der Kaiſer in ſeiner 
Freude über die Geburt des jüngſten Hohenzollernſproſſen am 
Mittwoch im Kreiſe der Offiziere des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ments und deſſen direkter Vorgeſetzten ausbrachte. Von der 
friſchen Thatſache ausgehend, ſprach der Kaiſer ſozuſagen aus 
dem Sattel heraus. Aus ſeiner Rede erklang die Freude über 
das jüngſte Familienereigniß, die herzlichſte Liebe, welche ihn 
mit dem Vater des Neugeborenen verbindet, und das ſtolze 
Vertrauen, welches er auf den Prinzen Heinrich ſetzt. 

— Nach dem „Militärwochenblatt“ iſt den Generalen der 
Infanterie und Generaladjutanten des Kaiſers, dem Fürſten 
Radziwill und dem Prinzen Hohenlohe, der Dienſttitel „Gene⸗ 
rale der Artillerie“ verliehen worden. Der Kommandeur des 
elften Armeekorps, Schlotheim iſt mit Penſion à la suite des 
zweiten Gardedragonerregimeuts geſtellt. Der Arzt des Garde 
du Corps Dr. Leuthold und der Generalſtabsarzt der Armee 
Dr. Coler ſind zu Generalärzten erſter Klaſſe, letzterer mit dem 
Charakter eines Wirklichen Geheimen Medizinal⸗Raths ernannt 
worden. Oberſt Roques à la suite des erſten Seebataillons iſt 
zum Inſpekteur der Marine-Infanterie ernannt. 

— Der Miniſter des Innern, Herrfurth, hat die „Volks⸗ 
Zeitung“ auf ihre Beſchwerde wegen des Verbots des ferneren 
Erſcheinens dahin beſchieden, daß der Einwand, die Verfügung 
des Verbots ſei ohne ſchriftliche Begründung erlaſſen, durch die 
zweite am 19. März der „Volkszeitung“ zugegangene, mit Grün⸗ 
den verſehene Verbotsverfügung erledigt ſei. Gegen dieſe Ver⸗ 
fügung ſtehe dem Vorſtande der „Volkszeitung“ die Beſchwerde 
an die Reichskommiſſion zu; er, der Minifter, müſſe daher ab- 
lehnen, die Verbotsverfügung von Aufſichtswegen zurückzunehmen 
und der Entſcheidung der Reichskommiſſion vorzugreifen. 

— Dem Bundesrathe iſt ein Antrag Preußens betreffend 
Abänderungen von Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs und des 
Preßgeſetzes zugegangen. Es handelt ſich hierbei wohl um das 
neue Sozialiſtengeſetz auf dem Boden des allgemeinen Rechts. 

Hamburg, 22. März. Nach weiteren Nachrichten iſt außer 
dem Kapitän, dem Arzte und drei Matroſen auch der erſte 
Ingenieur des Schraubendampfers „Argentina“ von der Ham⸗ 
ee Dampfſchiff⸗Geſellſchaft am gelben Fieber 
erſtorben. 


Ausland. 

Lemberg, 22. März. In den Bezirken Laucut, Brzowo, 
Sanok, Bochnia und Krakau iſt eine partielle Ueberſchwemmung 
eingetreten. 

5 Peſt, 23. März. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein 
Königliches Handſchreiben, in welchem die nachgeſuchte Demiſſion 
des Juſtizminiſters von Fabiny in Berückſichtigung ſeiner ge⸗ 
ſchwächten Geſundheit genehmigt, derſelbe jedoch beauftragt wird, 
bis zu weiterer Entſchließung die Geſchäfte fortzuführen; ferner 
wird Orezy der proviſoriſchen Leitung des Miniſteriums des 
Innern enthoben und Boraß an ſeiner Stelle mit derſelben 
betraut. 

Paris, 23. März. Die Regierung hat den Gouverneur von 
Obock, Lagarde, von ſeinem Poſten abberufen. 

Paris, 23. März. Man ſpricht vom Rücktritt des Juſtiz⸗ 
miniſters in Folge der Donnerſtags⸗Sitzung. — Die Oſterferien 
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der Kammer beginnen am 9. April; man hofft bis 00 % 
Budgetberathungen abzuſchließen und nach der Vakanz gar 
Schluß der Seſſion am 8. Juni den Reſt der parlamele ig 
Arbeiten zu erledigen. — Von den ſeit Monaten jet 10 
Miniſteriums für die freigewordenen Kardinalshüte den 0 Br 
vorgeſchlagenen Erzbiſchöfen Richard (Paris) und Gul 
deaux) mißfällt der letztere in Rom als ein zu auftichlih 
publifaner; Spuller beſteht indeß auf feine Ernenm 1 
macht die Rangerhöhung des Erzbiſchofs von Paris v0 
jenigen Guilberts abhängig. al 
London, 23. März. Graf Bismarck begab ſich Nach 
nach Epſom zum Beſuche bei Lord Roſebery. lech 
London, 23. März. Bei der Neuwahl eines ug pie 
mitgliedes für Gorton wurde Mather, Kandidat der 
nianer, mit 5155 Stimmen gewählt. Der Kandidat, 1 
ſervativen, Hatch, erhielt 4309 Stimmen. Die N 
Gladſtonianer iſt faft doppelt fo groß wie bei der leblell iu) 
St. Petersburg, 23. März. Dem Graſhdanin 0 
hat die Realiſirung des Reichsbudgets ca. 60 Millionen et 
ſchuß ergeben. — In dem Prozefje der ruſſiſchen Kom 60 
Bank gegen die Fürſtin von Hohenlohe, Gemahlin 4 
halters von Elſaß⸗Lothringen, als Univerſal⸗Erbin de zi i 
benen Fürſten von Wittgenſtein, hat das Obergericht die 
zur Zahlung von 6 Millionen Rubel verurtheilt. — 
PFrovinzial- Nachrichten Chr 
Schwetz, 22. März. (Todesfall.) Der frühere Dechant Tod pi 
herr Julius Steinigke in Jezewo iſt geſtern verſchieden. Der edo 
ehrenhaften und gut deutſch geſinnten Mannes wird allgemein 10 0 
Er war viele Jahre Kreis⸗Schulinſpektor im Nebenamte und I 
nach dem Inslebentreten des neuen Schullaſtengeſetzes die Spt 
freiwillig nieder, um einen weltlichen Schulinſpektor zum Nach 


erhalten. 2 8 
Marienwerder, 23. März. (Die Geſammt⸗Defekte) in beg a 
ſchen Unterſchlagungsſache betragen nach den in der letze gun ' 
ordneten⸗Verſammlung mitgetheilten Ergebniſſen der Unterſu . 
die Stadt 57 132 Mark 75 Pf. Hiervon find geſtohlen 22 KT auf 
Werthpapieren und ein Sparkaſſenbuch über 1216 Mk. 42 DI, pen 
erhalten hat die Stadt 28 473 Mk. 93 Pf., der Verluſt beträg 
23 658 Mk. 82 Pf. i mn 
Elbing, 22. März. (Eine Schönheits⸗Konkurrenz) wird a auf 
Sonnabend auch in unſerer Stadt ſtattfinden und zwar; N 
Vorberg in Speiſer's Lokal. Der 1. Preis ift ein Armband, der 
beſteht aus einer Broſche und der 3. Preis aus einer Agraffe. 10 a 
Poſen, 23. März. (Hochwaſſer und Uleberſchwemmungem fl 
Waſſer der Warthe wächſt rapide. Bei Pogorzelice an det "9 
Grenze iſt es ſeit geſtern le in um 40 Centimeter geſtiegen en 0 


a — U—— 


amtlicher Mittheilung iſt die Prosna bereits bedeutend ausgelt 
die anderen Flüſſe der Provinz wachſen. — 
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oßales. 
9 n, 25. Man i 


Thorn, 25. 7 
— (Mariä Ve sfünbigung) Die katholische Chriftenbeii, 
heute den Feiertag Mariä Verkündigung. Die Gottesdienste 5 


hieſigen katholiſchen Kirchen waren außerordentlich zahlreich be 
von Landbewohnern. u f 
— (Ordensverleihung.) Dem Hauptmann Kopka weng N 
im Pomm. Jäger-Bataillon Nr. 2 iſt der Rothe Adlerorden vier 
verliehen worden. m 
— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Juen 
Heere. Frhr. v. Bock, Oberſt und Inſpekteur der 2. Sf ji 
ſpektion, zum General = Major, vorläufig ohne Patent, 
v. Clauſewitz, Oberſtlieutenant, beauftragt mit der Führung d ‚ 
fanterie⸗Regiments von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, unter Be ern 
ea Obersten zum Kommandeur des genannten Regiment gen! 
iener, Oberſtlieutenant von der 2. Ingenieur⸗Inſpektion und Jon 
Offizier vom Platz in Jane mit Penſion und der Un 
Pionier⸗Bataillons von Rauch (Brandenburg.) Nr. 3 der A 
theilt. Auguſtin, Oberſtlieutenant und Kommandeur des 5 
taillons Fürſt Radziwill (Oſtpreußiſches) Nr. 1, unter Verſezu han 
2. Ingenieur⸗Inſpektion, zum Ingenieur⸗Offizier vom Platz in ente 
ernannt. Meier, Hauptmann à la suite des Infanterie⸗ egi fel 1 
der Marwitz (. Bomm.) Nr. 61, unter vorläufiger Belaſſurg le Me 
Verhältniß als etatsmäßiges Mitglied der Militär-Schieß® 1d 
boote Chef Major befördert. v. Schenck I., Hauptmann me Me 
pagnie-& ef vom Infanterie⸗Regiment von Borcke (4. Po egi ; 4 
Nr. 21, unter Beförderung zum über,ähligen Major, als 000 90 
2. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 47 verſetzt. Sn amel 
mann & la suite des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pon | 
Ar. 21, unter Entbindung von dem Verhältniß als Lehre HR 
Kriegsſchule in Engers und weiterer Belaſſung zur Dienſt e 0 
der Eiſenbahn⸗Abtheilung des großen Generalſtabes, Au N 
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. 1% 
Kommiſſar ernannt. Oeltze, Premier⸗Lieutenant vom nfanten, N 
ment von Borde (4. Pommerſches) Nr. 21, unter Be orden B r 
überzähligen Hauptmann und unter Verſetzung in das Colberg „0 
dier Regiment Graf Gneisenau (2. Pommerſches) Nr. 9, BU zrall 
von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem großen ua | 
entbunden. v. Oertzen I., Premier⸗Lieutenant & la suite des 3 
Regiments Fürſt Leopold von Anhalt⸗Deſſau (I. Magdeburg, 3 
kommandirt als Adjutant bei der 33. Infanterie ⸗ Brigd une 1 
Verſetzung zum Infanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. Pon i 
Nr. 61 à la suite deſſelben, zum überzähligen Hauptmann . m 


1 
90 
Larz, Premier⸗Lieutenant vom Infanterie⸗Regiment are) Su: 
) 515 18, in das Infanterie⸗Regiment von Borcke 60 1 


Lieutenant à la suite des Infanterie » Regiments von vn 


8. Pommerſches) Nr. 61, kommandirt als Erzieher bei imen! 0 
adettenanſtalt, unter Verſetzung in das e on feln 
es) Nr. 20, Ana 0 
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Ingenieur -Inſpektion verſetzt. Pe 


u le“ 
rie 
v. Schramm, Unteroffizier vom 1 7 0 ö 


1889 find überwieſen: Der Portepee⸗Unteroffizier Baron 19 Pol 


Nr. 21 und der Gefreite Borchert II als charakteriſirter Porteve m 
dem Infanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. 25 Nx. 55 
— (Perſonalien.) Der Regierungs⸗Aſſeſſor von Roh nt 
berg ift zum Regierungsrath ernannt. der 
Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Frauſtädter zu Marienmen she 
kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe a 
marſchen, Regierungsbezirk Schleswig, übertragen. geri 
Der Referendarius Mathias im Bezirk des Oberlande 
Marienwerder iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. ger 
— (Berfonalien aus dem Kreiſe Kulm.) Der A 
präſident hat den Gutsverwalter Müller aus Heimbrunn der 90 
vertreter des Amtsvorſtehers des Bezirks Liſſewo ernannt. Enge 
* 


Kreislandrath hat beſtätigt: Den Wirthſchaftsinſpektor die 
Königl. Neuhoff als ſtellvertretenden Gutsvorſteher für Do N 
Königl. Neuhoff und den Beſitzer Peter Kopper aus Kulm. f 
Steuer⸗Erheber für die genannte Gemeinde. 1 Gum 

— Feen be on der Abiturienten.) Im Königl- Gym 


hat am Freitag die Entlaſſung der Abiturienten durch Herrn a 

direktor Dr. 8 ſtattgefunden. des 
— Sta ee ee eee Eine Sitzung 

verordneten⸗Kollegiums findet Mittwoch Nachmittag ſtatt. 


Abends Gonſervativer Verein.) Morgen, Dienſtag den 26. d. M., 
lung dez br findet im Saale des Schützenhauſes eine Generalverſamm⸗ 
bord Konſervativen Vereins ſtatt. Bei der Wichtigkeit der auf der 
Mülglied nung ſtehenden Gegenſtände iſt zahlreiches Erſcheinen der Vereins⸗ 

u Wer erforderlich. 
ar A der Ueber die Abſtempelung von Rückfahrtkarten) ent- 
önig! eratentheil der heutigen Nummer eine Bekanntmachung der 


der majeſtätiſche Ton ſeines Inſtruments blendete durch Größe, Fülle 
und Wohllaut. Wilhelmj ſpielte ferner eine Romanze eigener Kompoſi⸗ 
tion, das Nocturno in Des⸗dur von Chopin und „All' Ungherese“ 
(Ungariſche Volksweiſen), gleichfalls von dem Konzertgeber komponirt. 
Letztere Piece war das Schlußſtück des Konzerts und als ſich, nachdem 
ſie beendet war, ein nicht endenwollender Beifallsſturm erhob, erfreute der 
gefeierte Künſtler das Auditorium noch durch eine Zugabe. — Wilhelmj's 


Verwaltung und den Zuſtand der Marine. — Dem Börſenblatt 
zufolge unterzeichneten die ausgetretenen Adminiſtratoren des 
Comptoir d'Escompte eine Kollektiverklärung, nach welcher die⸗ 
ſelben mit ihrem Privatvermögen ſich haftbar erklären. Dem⸗ 
ſelben Blatt zufolge wird der Crédit Foncier de France eine 


ir au ſenbahndirektion zu Bromberg, auf welche wir unſere Leſer [Partner, Herr Rudolph Niemann, ift unter den Pianiſten der Gegenwart Jahresdividende Pan 62, der Credit mobilier Se ſolche von 25 

10 Mertjam machen, g 5 f 5 5 hervorragendſten Erſcheinungen. Sein techniſch tadelloſes, und die franzöſiſche Weſtbahn von 38 res. vertheilen. 

1 und de Baterlandiſcher Frauen⸗Verein.) Der Gejammtvor- | gereifte® und von echt künſtleriſcher Auffaſſung durchdrungenes Spiel London, 24. März. Das Reuterſche Bureau meldet aus 
100 ine Marlaneſchen 5 = = un au u 3 im, als, in einem 1 mit 4 1 155 Kairo von geſtern, Mahommed Berawi ſei dort aus Omdurman 

N | nterſtützung von 5 „bewilligt. erner wurde be⸗ Zuhörer. err Niemann trug die Polonaiſe von Liszt un egro de N 75 ; ; Sezen © 8 : 

1 eser, zur Unterstüzung der Ueberſchwemmten in Weſtpreußen noch | Concert op. 46 von n ohr und erntete allfeitigen Beifall. Die . offen 1 e der 3 Senuſſi habe die 
fue ere Summe zur Verfügung zu halten. — Auf Verlangen der | Töne, voll, abgerundet und ebenmäßig, reihten ſich wie Perlenketten erwiſche aus Darfur und Kordofan vertrieben. Dieſe Provin⸗ 

0 hat den Auguſta, der Protektorin der Vaterländiſchen aneinander; der Anſchlag war bei aller Kraft nicht hart. Die Beglei- | zen ſeien gegenwärtig von den Leuten Senuſſis beſetzt. Berawi 


er B ) Proving Wes, 
breußen orſtand des Verbandes der letzteren in der Provinz Weſt⸗ 
11 ine 4 0 dem 25. Februar d. J. über die Thätigkeit der Frauen⸗ 
Er Ihrer ährend und nach der Ueberſchwemmung des vorigen Frühjahrs 


tung der Geigen⸗Soli's führte Herr 
würdiger Feinheit und Genauigkeit aus. 
Das geſtrige Künſtler⸗Konzert dürfte wohl das letzte dieſer Winter⸗ 


Niemann mit bewunderungs⸗ fügte hinzu, er habe im Juli des vergangenen Jahres 6000 


Mahdiſten auf Dampfböten und anderen Schiffen gegen Emin 


n der nieftät Bericht erſtattet. Es iſt an den Vorſtand, zu Händen | Mufil-Saijon geweſen fein. Wenn wir einen Rückblick auf die Saiſon Paſcha begleitet ‚Die Mahdiſten hätten bei Bor eine 
gi lichtet wchenden, Frau Oberpräſident von Leipziger, folgender Erlaß ge⸗ werfen, jo müſſen wir dieſelbe als eine glänzende und ganz beſonders v ollſtändige N iederlage erlitten; faſt alle ſeien ge- 
fo! Bericht 1935 en: „Dem Vorſtande ſpreche ich für den mir überſandten [ genußreiche bezeichnen. Schon das Auftreten des Trio's Saraſate, | tödtet, die Leute Emins hätten die Dampfböte und viel Muni⸗ 
m Vereine ont 26. v. Mts. über die Thätigkeit der Vaterländiſchen Frauen⸗] Hermine Spieß und Wilhelmj reicht hin, um die Bedeutung der num tion erbeutet. Berawi ſelbſt ſei mit 100 Leuten nach Omdur⸗ 
1 N entli m Weſtpreußen während und nach der Ueberſchwemmung, | beendeten Muſik⸗Saiſon zu einer außerordentlichen zu erheben. Durch tk u 

net! Tune in Elbing und Marienburg, ſowie im Bereiche des Regie-] die Veranſtaltung dieſer Elite⸗Konzerte hat ſich Herr Buchhändler Walter | man entkommen. 

00 er arienwerder, meinen vollen herzlichen Dank und meine [Lambeck wohlverdienten Anspruch auf den Dank des hieſigen muſikliebenden Terantwortiie 

anf mäß nerkennung aus. Ich kann nur wünſchen, daß die zweck-] Publikums erworben. für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
De ihre erwendung der eingegangenen Beiträge alle Betheiligten für für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


— Cheater.) Wie nunmehr bekannt wird, trifft Herr Theater⸗ 
direktor Hannemann am 12. Mai hier ein und wird bis zum 24. Mai 
mit ſeiner Geſellſchaft hier verweilen. 


ep rem eig nen 


zit Port oaltung entſchädigen und der erzielte Erfolg dieſelben in der Telegraphiſcher Berliner Vörſen Bericht. 
m 


ei de Un einer Hilfsthätigkeit auch ferner ermuthigen möge, welche, 


— und wünſ fang der entſtandenen Noth, noch längere Zeit erforderlich — (Gebührend abgefertigt.) Ein in der Eliſabethſtraße 25. März 23. März ! 
Ei chenswerth fein dürfte. Berlin, den 14. März 1889. Auguſta.“ | wohnender Bürger kehrte geitern Abend gegen 10 Uhr mit feiner Frau Tendenz der Fondsbörfe: ſeſt N 
gen eine dal andwerker⸗Verein.) Am nächſten Donnerſtage findet [ von einem Beſuche heim. An der Neuſtädtiſchen Apotheke kamen den⸗ Ruſſiſche Banknoten p Kaſſa 2185021835 i 
d de worpunehmtwerſammlung ſtatt, in welcher die Neuwahl des Vorſtandes | ſelben zwei anſcheinend dem Kaufmannsſtande angehörende junge Leute Wechſel auf Warſchau kurz 21820 21750 i 
dab 1 den iſt. e . entgegen, die ſich in angeheiterter Stimmung befanden. Einer derſelben Deutſche Reichsanleihe 3½ o/ 103—80 10380 
ge a he 5 er Techniker⸗Verein), der jüngſte Verein unſerer Stadt, | näherte ſich der Ehefrau des Bürgers, die des ſchmutzigen Trottoirs Polnische Pfandbriefe 5 5 lo» 6480 64—60 | 
la Zu demſ Sonnabend im Schützenhauſe jein erſtes Winter⸗Vergnügen ab.] wegen einige Schritte vor ihrem Gatten ging, und umfaßte fie. Für Polniſche Li N ibationspfanbbriefe h oz 
ot und Aue ben hatten ſich die Vereinsmitglieder und eingeladene Gönner dieſe Frechheit erhielt der Attentäter von dem empörten Ehegatten einen Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 5 101-70 10170 
ide des Vereins in großer Zahl eingefunden. Ein zahlreicher [ jo derben Fauſtſchlag, daß er einen Schmerzensſchrei ausſtieß und mit de Sonnanbit Antheile 1 245— 24390 
0 fan ger Damenflor gereichte dem Feſte zur beſonderen Zierde. Der | ſeinem Genoſſen ſchleunigſt das Weite ſuchte. Die Luft zu ähnlichen Oeſterreichiſche Banknoten 16860 16845 | 
‚tod hön auscar mit Guirlanden reich geſchmückt; an den Wänden waren [ Attentaten dürfte ihm vorläufig wohl vergangen ſein. Weizen gelber: April⸗Mai 18775 18850 ee 
ing, Wappen geführte Kreidezeichnungen aufgehängt, die u. A. das Thorner — (Diebſtahl.) Der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Johann Won⸗ 2 „Oktbr. 10 N 18775 18775 0 
zit, außerden den deutſchen Reichsadler und das Vereinsſymbol darſtellten; | toromsfi ſtahl bei einem in der Butterſtraße wohnhaften Kaufmann foto n 3 93—25] 94— 0 
gu auf d U waren im Saale eine Anzahl Sinnſprüche angebracht, die ſich] zwei neue Damen⸗Gamaſchen im Werthe von 24 Mark und ein Paar . t 148— 147— | 
pen! echniterberuf bezogen. Eines derſelben lautete wie folgt: neue Gummiboots. Er verſuchte, die Schuhe an hieſige Trödler zu ver⸗ 997 ril⸗Mai 149— 1149 | 
Die Theorie mit der Praxis gepaart, kaufen; die Händler wieſen ihn aber ab. Die Polizeibehörde hat den uni Juli 2 150 — 150— 
nac Der erſt Kennt keine Hinderniſſe und Grenzen. Dieb bereits verhaftet und der Königl. Staatsanwaltſchaft eingeliefert. de 1 85 „Oktbr 5 151— 151— 
ul, Juſanter eil des Feſtes beſtand in einem Konzert der Kapelle des] Da W. hartnäckig leugnet, den Diebſtahl begangen zu haben, werden N ibse N ril⸗Mai 5730 57 90 | 
. 0 gram le Regiments von der Marwitz, zu dem ein anſprechendes Pro: Diejenigen, welche etwa die von ihm geſtohlenen Schuhe gekauft haben, Gentbr br a 51—40 51—50 
üben gewählt war. In den Pauſen zwiſchen den einzelnen Piecen | erjucht, ſich bei Herrn Polizeikommiſſarius Finkenſtein zu melden. S . 8: 2 r ' 
) Aiſtiſch glieder des Vereins Deklamationen und Geſangsvorträge humo⸗ — (Polizeibericht.) Arretirt wurden 11 Perſonen, darunter 3 p S ed 53-601 5360 H 
ul’) dem Kon enres zum Beſten, die allgemeine Heiterkeit erregten. Nach | Bettler. 70er loko 3420 34— j 
00 Ausda eee folgte der Ball, welchem die Feſttheilnehmer mit größter — (Gefunden): ein Stammbuch in der Breitenſtraße, eine Peitſche 70er April⸗Mai 3390| 33.— : 
11% Feſtez mi huldigten. Der Verein darf auf den Verlauf ſeines erſten | auf der Eiſenbahnbrücke, ein weißer Kragen an der Weichſel und ein 70er Au 1 eptbör. : 3510| 35— | 
8 5 vollſter Befriedigung zurückblicken. a weißes Taſchentuch in der Eliſabethſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. Diskont 3 5Et b Lombardzinsfuß 3½ Ct ze 4 pCt | 
7 lub; als er neueſte Verein), der ſich hier gebildet hat, iſt ein Skat⸗ — (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 5 X 3 N 5 ! 
Vereinslokal hat derſelbe Nicolai’8 Reſtaurant gewählt. betrug 3,10 Mtr. — Das Eis ſteht noch. Fe ; 12775 . N 
1 beit onzert Wilhelmj.) Dem Thorner Publikum iſt es zum Ueber die Situation im oberen Weichſellaufe liegen folgende Tele: dbu ab gg 23. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter | 
10 ugu Wale vergönnt geweſen, den weltberühmten Geigerkönig Profeſſor [gramme vor: ; pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br. 55,00 M. Gd., —,— M. 
it derſelbe helm zu hören und zu bewundern. Das Konzert, welches Zawichoſt, 24. März. Der Waſſerſtand betrug geſtern 3,74 bez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 35,25 M. Gd. bez. 
150 wude ph Me, in ge ii on im ri ne. Ben ge 2175 3,68 1 54 95 Waſſerſtand — — N 
n; 5 betemann gab, geſtaltete ſich zu einem erhebenden Triumphe für ar au, 24. März, Mittags 12 Uhr. er Waſſerſtan : i 
90 ate mer ole empfing ihn bei feinem Auftreten und enthu⸗ beträgt 3,22 Meter. Das Waſſer ſteigt ſchnell. Das Eis ſteht. 55 Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. h 
gt Wilder; ravo's erſchollen, wenn er das Podium wieder verließ. Farſchau, 25. März. Heute früh 8 Uhr betrug der Waſſer⸗ Barometer] Therm. | Windrich⸗ ö 
Unerreid, erfüllte die Zuhörer mit Staunen ob jeiner unvergleichlichen, ] ſtand 5,54 Meter. Um 4 Uhr erfolgte der Aufbruch des Eiſes. Wia Be kung und |Bewött] Bemerkung N 
af das Be daſtehenden Kunſt; was er auf der Geige leiſtet, erſcheint als] Der Eisgan verläuft normal. 90. Stärke 
un Gimme waren bil Alte Wengen a a em X v die e Nachrichten 24. Mä Ah 10 7 | 
700 hae ie berühmte Kreutzer⸗Sonate von Beethoven und die 1 2 24. März. pP | 
1 Fünen von Bach. In dieſen beiden Meiſterwerken entwickelte der f Neueſte Nachrichten nor A ghp 1 N 
Ye Voriean9eros eine geradezu fabelhafte, abſolut ſichere Technik; feine Paris, 24. März. Der Untergang des franzöſiſchen Tor⸗ Pe 10 j N 
weise zeichnete vor Allem klafſiſche Ruhe und Schönheit aus; pedoboots 110 erzeugt in Paris große Beunruhigung über die . Marz. & 5 N 
el n f 
15 0 242 2 Habe mich in Podgorz | In meiner : 7 1 ö 
Wahltſätigkeits⸗ I | lr, Meduilon g ehelinge, | 
0 oh ütigkeits⸗ e nieergeiaien und wehne Vorbereitungsschule Mallet. ledailon silder. e 
ir bei Herrn Noga. I finden zum 1. April kl. Knaben u. Mädchen Wilhelm J., Friedrich TEL und Wilhelm II. bei A. Burezykowski, Malermeiſter, N 
Me Dr f Dr Neumann Aufnahme. in Plüſch und Atlas haute relief, find wieder Gerberſtraße 267b, 
1 3 k ng. es kt. Arzt 1 Wwe. Minna Witt geb. Luck, | eingetroffen und zu billigen Preifen zu haben. | 2. Irlich milchende 
h aan Veſten des in hieſt et 1 . ̃ͤ˙56dt;s ERFER AEEAR ie Gerberſtraße im Barczynski'ſchen Haufe, Victor Orth, Kühe I 
} Menden Diak 8 3 Als Bevollmächtigter ‚part, In. Bacheſtraße Nr. 6 Thorn. fe 1 | 
a iakoniſſenkrankenhauſes ER f h hat zu verkaufen A. lahnke-Mudak. 
10 Die findet am 5 an des Vormundes der Münchener 100.000 Stück Fin circa 3 Morgen großer 
AAuſtag den 26. d. Mts.] Streich ſchen Erben fordere ich 5 Qisneffrei Saite Gbſt⸗ und Gemüfegarten, | 
45 2 im die ſäumigen Schuldner hiermit 1) rau Ziegelſteine I. Klaſſe ! Ih, I 
v V k 8 £ 1 die Zi d 5 A u und ſehr guter Boden, zwiſchen der Torn'ſchen 
! 1 toria⸗Saal auf, die inſen von en J ypo⸗ lin} — Su aten Gärtnerei und dem Altſtädtiſchen Kirchhof 
9 . theken⸗Kapitalien an mich zu Anſtich 6 Uhr Abends. 70,000 Stück II. Klaſſe gelegen, it ehr preismer von dec u | 
| 7 in! ei Ver⸗ hachten. j 
100 Theater-Aufführun oe ned 3 f ft B. Zeidler. fen in Lulkau bei Oſtaszewo zum Ver 1 zu erfragen im Hotel schwarzer 
a don 1 ü cheda, Juſtizrath. R 55 ↄ˙ BRITEN ES er Thorn. 
ui Ofhleren der Garnifon, und deren „ Scheda, Juſtizrath. Alleinige Niederlage Rein Hulten mehr! Verloren. 
lch 1. 45 gelardamen nn i . diejenigen, welche von Die überraſchende Löſung des Zwiebel⸗ 8 Net eig am For . 
bir . gen zur Aufführung: Vi b f 3 ſaftes in richtiger Zubereitung bei Huſten⸗, mit Kette i auf dem Wege vom For 
2 Einem eden das Seine. Bilder, Spiegel 15. 1 Hüten Lungen⸗, Bruſt⸗ und Halsleiden findet | nach Groß⸗Mocker verloren worden. Der 


J. de itt nicht eiferſüchtig. 


im S. Aron'ſchen Geſchäft haben, 


glänzendſte Beſtätigung bei dem Gebrauch 


ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 


00 h 8 f ar R aus der Fabrik von „ Tietze's Zwiebelbonbons. Zu Belohn. abzugeben bei Scholz, Wallmeiſter, 
pi an Vewohndwert des Damokles. werden erſucht, ihre Sachen J. F. Reiser, Berlin 1 in Haden 50 und 25 Pf. mr Groß⸗Mocker. Vor Ankauf wird gewarnt. 
unden Thorn und umgegend bis zum 1. April zu rekla⸗ J. Hirsch bei Herrn M. Raschkowski in Thorn, | In der Brod Wort, wird fir ſofort ein 
IM Dh AUGE fordere dieſer Vorſtellung er⸗ miren. Br eit Strasse 4 47 Neuſtadt⸗Markt 257. mittleres möbl. Zimmer geſucht. Gefl. | 
) . 1 As . ffer 9 W 5 l 
5 N eren 3,2 Mark im Vorverkauf bei | Der Nusperkauf meines Siferire ; . u . 8 
0 Ib ch Vuhhändlern Lambeck (rechts) „Diferire = Ein, herrihaftlihe Wohnung von fünf 
al! le don artz (links) und an der Ybend- Handſchuhwaaren⸗Lagers . (ſeidefrei) à 22 505 > 1 1 Vorſtadt, Schul⸗ 
1 al, 22 raße 113, vermiethet ſofort { 
11 in Br ® at, dauert nur noch bis zum 1. April. Weißklee 7 5 4 | ee Soppart, Thorn. 
un orſtellung 7 Uhr. Schwediſchklee 9 55 65, Mtertigt sauber und schnell 77 2 
FM Ende 9½ Uhr. Herren-Glacee-Handschuhe IR m 55— 65 NEN: Be En? Sin möbl, Zimmer, Kab. mit oder ohne 
f 5 undklle + 5 I), C. Dombrowski, Buchdruckerei. in Ren i 
1 eischer innun phase) Gelbklee 28—35 —d — i Vurſcher gaz 11 1 51 au 7 en 
10 — 1 elegante b en 28.33. Eliſabethſtraße 91, 1 Treppe. 
e e Thorn Damen-Glacee-Sandfeube Neue Tran.“ Kuserne & 8% 4000 Mark Wee u dee Bade 
nächſt : eee Ba R ü Gräjer, Runkel werden zum 1. Mai d. Is. auf fichere Hy⸗ e 55 sofort oder pater mien 
Mitt le, Quartal findet am weiße Mädchen⸗ und Knaben⸗Glacee's eygräſer, Gräſer, Runkelun ꝛc. ela. Offer I ſtraße 55 jofort oder ſpäter zu vermiethen. 
twoch den 3. April d. J. R in Einlegung billigſt. 1 Kuben n 0. B. 33 Näheres bei L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Se S — 


Moe tachmittags 4 Uhr 
leder al ſchen Lokale ſtatt, wozu die Mit- 
aden werden. 


U Reg, Tagesordnung. 
2 Vechnungslegung. 5 


a mittags 2 Uhr. 


Hoſenträger für — und Knaben, 

Bandagen und ruchbänder; weiße 

Militär⸗Handſchuhe ſind auch auf Lager. 
In Firma: 


J. 6. Dressler sen. 


Ich bin willens, mein Grundſtück Gurske 
Nr. 28, beſtehend aus 30 Hektar, 41 Ar, 


Samenhandlung 


B. Hozakowski-- Thorn, 


Brückenstrasse. 13. 


hatographie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 


Junge Damen, welche das 
Anfertigen der Damengarderobe 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, 


3000 Mark 


Eis möblirtes Zimmer, mit auch ohne 
Beköſtigung, vom 1. April zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 297. J. Lange. 

Die Wohnung des verſtorb. Stadtrath 


Herrn Gessel iſt vom 1. April zu ver⸗ 


8 R. Uebrick. 


. Hochheimer Seck Einen Schreiber f Ge 
2 m 5 . 9 3 . 3 * . | . illi “ur i * * 
a0 dab en dom Sehlingen. Damentoiletten, 1 aſſte) . Flaſchen Silber Mt. 25, Einen Schreib er ae gane Anne DE 
ie 5 Mahme v fingen, 7 1 Kiſte / Flaſchen Gold „ 37, — nicht gerade Anfänger — ſucht von jofort | [C. . Hinmer 1 oder 2% 
ade 5 ur en Meifter Confectionssachen 1 Kiſte 20% esche ſortirt „ 28, Schlee, Rechtsanwalt. Gere 1. April 1 225 2 
a den antberlichen Papiere bis Sonn: werden gutſitzend und geſchmackvoll anges franko jeder Bahnſtation in Deutſchland, Lehrlinge . Herechteſtraße 12223, 2 Treppen. 
0 nu led * Mts. bei dem Vorſtands⸗ fertigt bei 7 verſenden gegen baar oder Nachnahme N | 9 SHilleritraße 409 jind zwei Familien⸗ 
| fingen dort Mewski einzureichen, ebenſo[ Martha Haeneke, Modiſtin, Bachem & Fanter önnen ſofort eintreten bei wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1 wüde ngeneldch die a 0 — Kulmerſtraße 332. Champagnerkellerei 5 E. Block, Schmiedemeiſter. 1. April zu bene en. ir Be ' 
pel werden. Letztere müſſen rere A 8: a9 FnNN en Fleiſchermeiſter Borchar: ! 
0 1. 1005 71 ontrakten verſehen fein. Grundstücksverkauf Hochheim (Main). 12 000, 5000 und um I. April it Bromberg. Voritadt | 
„ til r Jungmeiſter Montag den 5 eine Wohnung zu vermiethen, 2. Etage. 
5 


peil J der Junggeſellen Dienſtag den 
Mom da mitta 30 Uhr. : 


5. März 1889, 


* — tralauerſtr. 12. Porto 15Pf. 
3 Ml. und Marienburger Geld⸗ 


41 Meter gutem Niederungsland und 
Wieſen, nebſt allem darauf befindlichen le⸗ 


Johann Janke sen., 
Gurske. 


Aken von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 


mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor: 


Defen in größter Auswahl 


offerirt billigſt Salo Bry. 


—B— —— 1 ————— —UDmüiä — 


geg. hypothek. Sicherheit ſofort zu vergeben 


durch T. Schröter, Windſtr. 164. 


in ſchwarzbrauner 


Mark. Offerten unter 0. K. 1 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


F milienwohnung Jerechteſtraße 118 zu 


Kwiatkowski, 
r.⸗Mocker a. 


n . 
Ö vermiethen. 


ohnung in . Radialitr, 


rt. Immer für T oder 2 Herrn ſofort 


zu verm. Gerechteſtr. 122/23, III Trepp. 


1 i 10 a | 
r er Vorſtand. benden und todten Inventarium wegen | räthig. Anleitung gratis, ag . N 
1 L eie 51 15 I. II- Z Z. Ur Altersſchwäche freihändig unter ſehr guten A. Wachs, Photograph, Maulluch za Du Jork IT zu verm. bei Johanna Lange. 
NE Nach. B le ½6½ M., ½ 3¼ Mae 14 Bedingungen zu verkaufen. Mauerſtraße 463. mit viel Aufſah, ſehr leicht zu reiten, Turch⸗] En I. fr. möbl. Sim. 3. v. Zuchmacherftr. 183. | 
Kane nı li 8 Aer tr. 18. Porte Kaufluſtige wollen ſich wenden an Weiße und hofoladenfarbige aus truppenfromm, verkäuflich. Preis 950 | 1 Romptoirzimmer zu verm. Seglerſcr I. 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch den 27. März 1889 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Superreviſion der Rechnung des St. 
Georgen⸗Hospitals pro 1887,88. 

2. Endgültige em des Haushalts⸗ 
planes der Stadt Thorn für das Jahr 
1. April 1889/90, ſowie Beſtimmung 
des als Kommunalſteuer zu erhebenden 
Zuſchlages zur ſtaatlichen Einkommen⸗ 
und Klaſſenſteuer. } \ 

3. Betr. Vereinigung der Depoſitenmaſſe 
„zur Begründung eines ſtädtiſchen Ge⸗ 
werbe⸗Muſeums“ mit der Depoſital⸗ 
maſſe des Inſtituts für den gewerb⸗ 
lichen na 

4. Etatsüberſchreitung von 20,17 Mk. bei 
Tit. II zu 4 des 5 

5. Betr. Prolongation des bisherigen Ab⸗ 
kommens mit dem Aichmeiſter Herrn 
Meyer. 

6. Geſuch der ſtädtiſchen Subaltern- und 

Unterbeamten, in welchem dieſelben 

bitten, auch ihnen die an die ſtädtiſche 

Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe zu ent⸗ 

richtenden Beiträge zu erlaſſen, wie 

dies auch Seitens des Staates in Folge 
des Geſetzes vom 28. März 1888 den 
unmittelbaren Staatsbeamten gegenüber 

Pu 525 iſt. > 

etr. Wahl des Förſters Würzburg 
aus Altomiſchel als Förſter der neuen 

Förſterſtelle zu Ollek. 

Betr. ee der an die Hebeammen 

zu gewährenden Gebühren für im Be⸗ 
reich der Armenpflege beſorgte Geburten, 
gahlung von Prämien an dieſelben, 
Halten der Hebeammenzeitung zur 
Zirkulation 

ührung des Tagebuchs durch die Letz⸗ 
teren und Lieferung der Karbolſäure. 

9. Betr. eine Perſonalſache. 

10. Vorlegung der Verhandlungen betr. 
den Bau einer Straßenbahn vom Stadt⸗ 
bahnhof nach dem Ende der Brom⸗ 
berger Vorſtadt. 

11. Etatsüberſchreitung in Höhe von 72,31 
Mk. bei Titel IV zu 1 des Etats des 
St. ae pre 1888/89. 

12. Desgl. in Höhe von 114,85 Mk. bei 

Titel V zu 6 des Etats des Elenden⸗ 

. pro 1888/89. 

Betr. Bedingungen bezüglich der Neu⸗ 

verpachtung der Fähre. 


unter den Hebeammen, 


13. 


Der Vorſitzende 


der Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 27. März d. J. 


von Vorm. 10 Uhr an 
ſoll auf dem Gutshofe zu Ollek das dort 
noch vorhandene Inventar meiſthietend 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. Außer diverſen Acker⸗ und Stall⸗ 
nen kommen insbeſondere zum 
erkauf: 

1 Reitpferd, 2 Arbeitspferde, 

1 Halbverdeckwagen, 3 Arbeitswagen 
mit eiſernen Achſen, 

3 Arbeitswagen mit hölzernen Achſen, 

18 Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, 

3 faſt neue dreifchaarige Pflüge, 9 ein⸗ 
fache Pflüge, 
Kraggeln, 

1 Drillmaſchine, 1 Kleeſäemaſchine, 1 
Dreſchmaſchine mit Roßwerk. 


diverſe Eggen und 


y der Brennerei 3 Bottiche. 
on Gebäuden wird der Schafitall unter 
den im Termine bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen u Abbruch verkauft werden. 

n dem Termine werden auch Gebote 
auf die eingemietheten ca. 1200 Centner 
Kartoffeln angenommen. 

Thorn den 20. März 1889. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die diesſeits über die Pferde des Schloſſer⸗ 
meiſters Robert Tilk von hier, Neuſtadt 
Nr. 328/29, am 20. Auguſt v. Is. wegen 
Rotzverdachts angeordnete polizeiliche Be⸗ 
obachtung iſt gemäß § 55 der Inſtruktion 
zur Being des Geſetzes vom 23. Juni 
1880 aufgehoben, nachdem die der Anſteckung 
verdächtigen Pferde während der Dauer der 


Beobachtung keine rotzverdächtigen Erſchei⸗ 


nungen gezeigt haben. 
Thorn den 23. März 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachun 
Breitag den 29. März 


7885 
ormittags 9 Uhr 

er auf dem Feſtungs Schirrhofe und 
emnächſt auf dem Einebnungs⸗Terrain 
verſchiedene alte Materialien, u. A. 5660 
kg. Gußeiſen, 4 gußeiſerne Platten, 10 
Geruchverſchlüſſe, 4 Ventilationsröhren und 
4 Zahnräder, ferner 25 Traillenſtäbe, 1500 
kg. altes Eiſen, 140 kleine Drahtgitter, 16 
Sandſteinplatten, 1 hölzerne Treppe und 2 


„Schutzenklappen unter den an Ort und 


Stelle bekannt zu machenden Bedingungen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 


Königliche Fortifikation Thorn. 


Thorn den 23. März 1889. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. April d. Is. bedürfen die drei⸗ 
tägigen Rückfahrkarten bei dem Antritt der 
Rückreiſe der Abſtempelung nicht. Diejenigen 
Rückfahrkarten, welchen eine viertägige oder 
längere Gültigkeitsdauer aufgedruckt iſt, 
müſſen der Billet - Expedition derjenigen 
Station, auf welcher die Rückreiſe angetreten 
wird, nach wie vor zur Abſtempelung vor- 
gelegt werden. 

Bromberg den 16. März 1889. 


Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 
Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Am Dienſtag den 26. d. Mits. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
en Landgerichts folgende Gegen⸗ 
ände: 
1 Kleiderſpind, 1 Glasſpind, 
einige Tiſche, Stühle, Bett⸗ 
geſtell mit Matratze, Küchen⸗ 
geräthe, I Flügel, 1 Arbeits⸗ 
wagen mit Zubehör, 2 Pferde⸗ 
geſchirre, 1 Partie Damen⸗ 
mäntel u. a. m. 
öffentlich gegen gleich 
meiſtbietend verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Zwangsuerſteigerung. 
Donnerſtag den 28. März d. J. 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich auf dem Gute Katharinenflur 

ein Pianino, ein Sopha, einen 

Sophatiſch, zwei Mahagoni⸗Spiegel 

mit Konſolen, zwei Seſſel 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 


verſteigern. 
Thorn den 25. März 1889. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


ET TE NE RE ET EP 
Freihändiger Derkanf, 
Das früher Kowalskl'ſche Grundſtück 

Groß⸗Mocker Nr. 476, gegenüber der 

Hirſchfeld'ſchen Spritfabrik und rechts der 

Inſterburger Bahnſtrecke, beſtehend aus zwei 

rentablen Wohnhäuſern und mehreren ſehr 

günſtig gelegenen Bauparzellen von ca. 

8 Morgen, ſoll an Ort und Stelle 

am 4. April 1889 
Vorm. 10 Uhr 

in einzelnen Bauſtellen, die Wohnhäuſer 

auch einzeln, bei mäßiger Anzahlung und 

unter ſehr günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. 

Die Kaufreflektanten wollen das Grund⸗ 
ſtück und die abgeſteckten Parzellen vor dem 
Termine in Augenſchein nehmen und eventl. 
ſogleich in Kaufunterhandlungen treten. 

C. Pietrykowski, G.⸗A., 
Thorn, Neuſt. Markt 255 II. 


Vaseline 
L ederi ett 


ſchwarz oder gelb 
macht jedes Leder geſchmeidig und 


* * + 
undurchläſſig für Waſſer. 
Zu haben in Blechdoſen à 1 Mark in der 
Droguenhandl. von 
Apoth. Biebensahımn, 
Schönſee Weſtpr. 
f 5 nach außerhalb bei 3 Büchſen 
ranko. 


Trunkſucht 


iſt durch mein ſeit langen Jahren be⸗ 
währtes Mittel heilbar. So ſchrieb 
Frau B. in L. wieder: „Das durch mich 
v. J. beſtellte Mittel gegen Trunkſucht 
hat ſich vollſtändig bewährt u. ſ. w.“ 
Wegen Erhalt dieſes ausgezeichneten Mittels 
wende man ſich vertrauensvoll an Reinhold 
Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. 


baare Bezahlung 


H. Hoenke, 


| Altſtüdt. Markt 156. 
Konſervativer Verein Thorn. 


— 


Generalversammlung 


Dienftag den 26. März d. Js. Abends 8 Uhr 
im Saale des Schützenhauses. 


Tagesordnung: 


Rechnungslegung und Dechargirung. 
Statutenänderung. 
Verſchiedene Anträge. 


5 


zug 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Seer 


Sal, 


ch d. Brandt trägt. Auch 
Apotheker Nich. Hrandt's Schweſzerpillen, welche in der N 
Rd, nur in Schachteln zu Mk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die 

Beftandtheile finds Silge, Moſchusgarbe, Alde, Abſynth, BGitterklee, Gentian. 


Der Vorſtand. 


Verzinkten Patent⸗ 


2 Stahl-Stachel-Zaundraht 


empfehlen 


. CL. B. Dietrich & Sohn, 


* 


u 
a 


Thorn. 


Möbel-, Spiegel- und 


Polſterwaaren- Lager, 


in reichhalliger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 


Schweizerpillen 


Klausenburg, 


. 
. 


Apotheker Rich. Brandts 


tt 10 Jahren von Profelſoren, prak. Rerzten und dem 
ublikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 


Haus- u. Heilmittel angewandfu. empfohlen. Exrprobtvon:] 
Prof, Dr, B. Virchow, 
erlin, 


„ von Gietl, 


Prof, Dr, v. Frerichs, 


Berlin (f), 


a » V. Scanzonl, 


Reclam, 0, Witt.“ 
Leipzig 405 * Co; enhagen, 
5 vo sah Sum, „ „ Zdekauer, 
„ St. Petersburg, 
5 8 2 „ 
„ asan, 
„ J. Korezynski, Lambl 
Krakau N h 
\ „ Warschau, 
„ Brandt, „ „ Forster, 


Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibs- Organen, 


Teberleiden, Bämorrhpidalbeſchwerden, krägem Stuhl 

habitueller Stuhlverhalfung 5 daraus e 9 125 
den, wie: Rupflchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athem⸗ 
nothz, Rppekitloſigkeit etc. Apotheker Nichard. Hrandt'n Schwetzerpillen And 


en ihrer milden Wirkung von Frauen gern 
Salzen, Bitterwäffer, Tropfen, Mlirturen de — Nn 


d Zum Pchuhe des kaufenden Publikums a 
7 noch beſonders darauf aufmerkfam e e fidy ande mit täuſchend 
hnlicher Lerpackung im Verkehr befinden. Man überzeuge ſich flets beim An- 
Rauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs- Anweifung, daf die 
Etiquette die obenſtehende wre eln weißes Greunz in rothem Felde und den Namens 
ei noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daf die 


potheke erhältlig: 


Denen 


2 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


m. 3.30, im. 1.80, m. 0.95. 
Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Beſtände 
meines bedeutenden Lagers in: 


Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoffen, 


8 Tuchen, Buckskins ꝛc. 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


Konservativer Veri 
Jeden end 


Herren-Abe 
im Schügenhauft. 
Handwerker-Veräll, 
Donnerſtag den 28. Mürz 8 
Hauptverſammlung. 


Tagesordnung: an 

Wahl des Vorſtandes, Wahl der Re 

reviſoren, Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 


Techniker - Verell | » 


Thorn. Aa 


412 — 2077 


Eerſummlung ı 
Mittwoch den 27. Man 
Abends 8 Uhr . 
im Schützenhause. vi 
Definitiver Beitritt zum Den 
Techniker⸗Verbande. 0 " 
Aula der Bürgerschule 
Donnerſtag den 28. März 
> Abends 8 Uhr In 
IV.Sinfonio-Cond# 
der Kapelle des Infanterie ⸗Regimen 
Vorcke (4. Pomm.) Nr. 21: han ein 
Billets im Vorverkauf in der Bu N 
lung des Herrn Walter Lambeck: Rh 
Nummerirter Platz 75 Pfennig: 0 
Entree an der Kaſſe 1 ME 4 e 
8. Sinfonie von L. v. Beethoven, Ge 
Müller- zy 
Sommerroggen zur Saat Mi 


Block Schönwalde, DL 

Jur Bermeldil ha 
on Unterbrechun 
in der Zuſtellung der „Thon 
Preſſe“ an diejenigen un id 
geehrten Abonnenten, 
zum 1. April ihre W 


verkauft 


verändern, erſuchen wir 175 der 
um rechtzeitige Anmeldung 
neuen Wohnung, direkk 7 
unſerem Geſchäftszimmer, gl 0 
Expedition der „Thorner Pri be 
Katharinenſer. Je 


Thorner Marktpreilt a de 


niedr u 
Benennung ei 
At 
Weizen 100 stitof 16 un 
Roggen „ 129 13% die 
Seite GREEN 75 05 13% 1 
Hafer. Ats 7 9 1 
upinenn Ara 7.00100 8 
Wicken 7841 00 15 IM 
Stroh Richt . „ 5 00 ER iu 
Hen „ OA N 
Erben „„ 00 0 bi 
Kartoffeln . „. 40006 t 
Weizenmehl „ |50Rito] 8 00 11 
Roggenmehl „ 715017 - 
Stinöfleilh. 1 1 Kilo] — 70 2 
" auchflei " 7 1 
Kalbfleiſch .. „ 1-04 
Schweinefleiſch . 1 109 im 
Geräucherter Speck. „, 1691 1 
ammelfleifhb . . 1 90 919 
Bbsttter. = 18013 
Eier Schock] 200 
Karpfen 1 Kilo —- 7 
gand „( 
ander 7 
Van 1 1290 5 
Sele „MT 
hleie „ 
Bleie 3 en; 50 — 
Milch 1 Liter — 97 
Fear 1 2201 
piritus = 5 > 


Spiritus(denaturirt) 5 


EE Sers aS. Sl 


5 F 
3 8 * 
5 8 8 ö 
S A W 
Ken el > 
42 3| 48 
7 819 10 
1415 16 90 
2122 23 = 
2829 30 d 
Mal. nah —i—-|-[1 10 
5 6 7 8 17 
12 1314 153% 
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